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* Berlin, 22. Juli. [Ein unabhängiges Rhein 
land.] Die Enthüllungen, welche kürzlich von München aus über 
die in Oeſterreich im J. 1866 gebegten Abſichten der Gründung 
eines aus Rheinpreußen, Rheinbayern und Rheinheſſen zuſam⸗ 
mengefügten Königreichs Niederrhein gemacht wurden, müſſen 
bei den mit Oeſterreich verbündeten Ultraradikalen wohl einen 
ſehr ſtörenden Eindruck gemacht haben, denn in der „Sächſ. 
Ztg.“ wird der Verſuch gemacht, dieſe ſchamloſen Pläne zur 
Zerſtückelung Preußens zu rechtfertigen. In einem zu dieſem 
Zwecke geſchmiedeten Artikel werden einem angeblichen Kölner 
folgende Worte in den Mund gelegt: Wir ſind es längſt 
müde, hier am Rheine bloß für Preußen Schildwache zu ſte⸗ 
hen, mit der erbaulichen Ausſicht, im Falle eines Krieges von 
Freund und Feind zertreten zu werden, ohne ſchließlich etwas 
Anderes zu gewinnen, als eben wieder preußlſche oder fran⸗ 
zöſiſche Schildwache zu bleiben. Mögen die Berliner und die 
wackeren Bremer Republikaner raiſonniren, fo viel fie wollen, 
ein ſelbſtſtändiges Rifland, im Bunde mit Belgien und Hol⸗ 
land und wohlverftanden auch mit dem übrigen Deutſchland, 
gefällt uns über alle Maßen wohl. Die „Kölner Stg.“ ſpottet 
darüber, daß eine ſolche halb verrückte Anſicht von ihrer Stadt 
ausgegangen fein fol. „Intereſſant ift dabei nur, bemerkt 
fie, daß die partikulariſtiſchen Blätter jetzt ohne Weiteres 
die Richtigkeit der Enthüllungen zuzugeben ſcheinen, wonach 
Oeſterreich im Br eines Sieges es auf eine Zerſtückelung 
Preußens abgeſehen hatte, bei der auch Frankreich nicht leer 
ausgehen ſollte. Preußen ſollte eine Mittelmacht werden, 
wie Bayern und die übrigen Roitelets, damit die Thei⸗ 
lung Deutſchlands und die Herrſchaft Oeſterreichs feſtbe⸗ 
gründet werde. Der Gott der Schlachten hat es anders und 
für Deutſchland beſſer entſchieden“. — Die Bundesregie- 
rungen wollen ihre Portofreiheit, wie es ſcheint, nicht 
ie ohne Weiteres fahren laſſen. Die ſachſen⸗weimariſche 

Regierung hat gegen das neulich publicirte Bundesgeſetz in⸗ 
ſofern Widerſpruch erhoben, als durch daſſelbe Singular⸗ 
rechte ohne Entſchädigung beſeitigt werden ſollen. Dieſer 
Widerspruch iſt aber ohne Erfolg geblieben, und es iſt, wie 
der „A. A. Z.“ geſchrieben wird, nicht unwahrſcheinlich, daß 
dem Bund aus der demnächſtigen Vollziehung eines Geſetzes 
noch mancherlei Proceſſe erwachſen werden. — Nach der 
„Freya“, einem in Nordſchleswig erſcheinenden däniſchen 
Blatt, ſind die Verhandlungen über die Ausführung des 
Prager Friedens wieder aufgenommen worden. Nach einem 
„Gerücht“ ſoll das letzte Anerbieten der preußiſchen Regie⸗ 
rung auf eine Linie etwas ſüdlich von Appenrade gehen. 
Man ſchenkt dieſer Nachricht in Berlin aber keinen Glauben. 
— Die gegen den herzoglichen Gartenaufſeher Leidner in 
Biebrich wegen thätlicher Ehrenkränkung des türkiſchen Ge⸗ 
ſandten Ariſtarchi⸗Bey erkannte achttägige Gefängnißſtrafe iſt 
(nach der Mittelrh. Ztg.“) auf Fürſprache des Geſandten, 
ohne daß der Verurtheilte darum nachgeſucht, von dem Könige 
erlaſſen worden. ee HR a 

— Aus Wernigerode iſt die Trauerkunde von dem am 
> da 2 des rofeſſor V. A. Huber eingelaufen. Er 
arb na 
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— [Marine.] Die Schrauben = Corvette „Hertha“ iſt am 
Sonnabend in Dienſt geſtellt und der Commandant der „Arcona“, 
welche in den nächſten Tagen in Kiel zur Außerdienſtſtellung ein⸗ 
treffen wird, Capitän zur See Köhler, zum Kommandanten der 
„Hertha“ ernannt. Die Schrauben⸗Corvette „Eliſabeth“ ſoll zum 

. Auguſt in Dienft geſtellt werden. 

Görlitz. [Die 5. deutſche ure een 
ſand hier vom 15. bis 17. Juli ſtatt. Die Verſammlung zählte 
etwa 120 Theilnehmer aus Nord: und Süddeutſchland und aus 
Oeſterreich. Folgende Vorträge wurden gehalten: Dr. Euler 
(Berlin) über die Entwickelung des Militärturnens in Preußen; 
Dr. Kloß (Dresden) über die turneriſche Ausbildung in Bezug 

uf die lifikation zum einjährigen Militärdienſt; Kluge 
(Berlin) über Turngeräthe und Mönch (Gotha) über Turnen 
auf den Seminarien. Zum Beſchluß erhoben werden folgende 
Reſolutionen: „1) Jedes Schulzeugniß, welches zum einjährigen 
reiwilligendienſte berechtigt, muß einen Nachweis über die er⸗ 
angte turneriſche Vorbildung enthalten! 2) Mit der Freiwilligen⸗ 
Prüfung ſoll auch eine Prüfung im Turnen verknüpft ſein;“ und: 
„Die Ausbildung von Turnlehrern hat in der 10 5 Volks⸗ 
ſchul-Lehrer an Seminarien, für Lehrer höherer Schulanſtalten 


Theater. a 5 

„Schach dem König“, hiſtoriſches Luſtſpiel von 
Schauffert wurde geſtern zum erſten Male aufgeführt. Das 
Stück hat viel von ſich ſprechen gemacht, da es unter zwei⸗ 
hundert Concurrenzſtücken in Wien den erſten Preis davon⸗ 
getragen. Dieſer Umftand iſt dem Stücke bei der erſten 
Darſtellung nichts weniger als günſtig geweſen, denn leder 
Zuſchauer war geneigt, an ein ſo von den Preisrichtern aus⸗ 
gezeichnetes Stüd einen ungewöhnlich hohen Maßſtab anzu⸗ 
legen, und das Urtheil war zum voraus noch dadurch verſchärft, 
daß die vorhergegangenen Preisſtücke total durchgefallen waren. 
Dennoch hat es ſowohl in Wien, als in andern Städten den 
Beifall des Publikums errungen und fo den Ausſpruch der 
Preisrichter gerechtfertigt. Jedenfalls iſt auch derſelbe inſo⸗ 
fern gerecht, als ſich Schauffert in dieſem Werle als ein ge 
bildeter und zugleich talentvoller Bühnenſchriftſteller dargeſtellt 
hat. Das Erſtere beweiſt der forgfältig gearbeitete Dialog, bei 
dem zwar das Shakeſpeareſtudium nicht zu verkennen iſt, ja, 
was das Pointirte der Sprache betrifft, Schauffert wohl hin und 
wieder zu weit dem Vorbilde des britiſchen Dichters hat fol⸗ 

en laſſen — der aber durchweg durch gebildete Form, Gedan⸗ 
en und Witz erfreut. Das Talent des Verfaſſers bekundet 
ſich aber ſowohl in der Charakterzeichnung, als auch in der 
Schöpfung einiger ganz trefflichen Scenen, ſo beſonders der 
effectreichen in der Schenke (3. Act). Auf der andern Seite 
iſt aber auch nicht der Neuling in der Bühnenpraxis 
zu verkennen. Das Stück leidet an Ueberfülle, obwohl 
der Verfaſſer es bereits vor der erſten Darſtellung — wenn 
wir nicht irren — um einen Act verkürzt hat. Die 

handlung würde wirkfamer hervortreten, das Intereſſe 

ch mehr concentriren, wenn nicht ſo viel auf Neben⸗ 


erkannte auch die Leiſtung ſehr lebhaft an. 


an Univerſitäten ſtattzufinden.“ Nachdem der Ausſchuß ernannt 
war, wählte dieſer zu ſeinem Vorſitzenden Dr. Euler. Dem Aus⸗ 
ſchuß wurde die Wahl von Zeit und Ort für die nächſte Ver⸗ 
ſammlung überlaſſen. 

Aus Mecklenburg ſchreibt man der „A. A. Z.“ über 
das neue Regiment des Grafen Baſſewitz: Die Wir⸗ 
kungen des Miniſterwechſes laſſen ſich bereits an der äußerſt 
ſcharfen Sprache verſpüren, welche das Regierungsorgan ſeit 
dem Amtsantritt des Grafen Baſſewitz gegen die freifinnigen 
Parteien, namentlich gegen die National-⸗Liberalen, führt. 
Zunächſt haben dieſe den Aerger auszubaden den der neue 
Premier darüber empfindet, daß das von ihm im Reichstag 
ſo lebhaft bekämpfte Geſetz zur Gleichſtellung der Confeſſionen 
nun doch im ganzen Bundesgebiet, und alſo auch bei uns, 
zur Ausführung gekommen iſt. Der Artikel, in welchem dieſer 
Groll abgeladen wird, wirft den National⸗Liberalen vor, daß 
ſie den Rechten der Einzelſtaaten feindlich gegenüberſtehen, 
daß ſie den Boden der „Verfaſſung mit Füßen treten“ 
und nur „ein Recht der Umwälzung, der Revo⸗ 
lution kennen“. Aber, ſo läßt der neue Miniſterprä⸗ 
ſident dieſen Feinden der göttlichen und menſchlichen Ordnung 
drohend verkünden: „die durch Hingebung werther Rechte an 
ein größeres Ganzes temporirte Souveränetät fühlt ſich noch 
in voller Stärke, um die auf ihre ſucceſſive Zerbröckelung 
gerichteten Tendenzen ſiegreich zu bekämpfen“. Vielleicht iſt 
es auch ein Vorſpiel zu dem in Ausſicht geſtellten ſtrafferen 
Regiment, daß man das Beamtenthum jetzt vollſtändig mili⸗ 
täriſch organiſiren und discipliniren will. Jedenfalls trägt 
es aber nicht zur Hebung ſeines Selbſtbewußtſeins bei, daß 
man ihm gewiſſermaßen eine dem Militär ſubordinirte Stel⸗ 
lung anweiſt, indem die Beamten aller Kategorien verpflichtet 
werden, die Militärs auf militäriſche Weiſe zu 
grüßen. () 

Karlsruhe, 20. Juli. [Der Wahlaufruf der nat.- 
liberalen Partei], datirt von Offenburg und unters 
zeichnet u. A. von Eckhard, Fauler, Kiefer, Kuſel, Lamey, iſt 
fo eben veröffentlicht. Er betont in erſter Reihe den unbe- 
dingt unerläßlichen Zuſammenhang mit den Schickſalen 
Deutſchlands auf den neuen ſtaatsrechtlichen Grundlagen und 
mahnt das Volk zur aus dauernden, pflichttreuen That in 
dieſem Sinne. Als ſpecielle Forderung iſt, wie ja auch das 
frühere Programm beſagte, das allgemeine Stimmrecht auf- 
gegeben; dagegen wird verlangt Vergrößerung der Wahl⸗ 
männercollegien und geheime Wahl, Abkürzung der Mans» 
datsdauer (jetzt 8 Jahre) und der Landtagsperioden, Verlei⸗ 
hung der Initiative an die Stände, Umgeſtaltung der Ge⸗ 
meindegeſetzgebung; es wird die Forderung endlicher Feſtſtel⸗ 
lung der Grenzen zwiſchen Staat und Kirche geſtellt, mit 
ernſter Wahrung der Staatsrechte. Gewarnt wird vor der 
Wahl abhängiger Männer, auch der Beamten, die in der 
Kammer ſo ſtark vertreten ſind. Bezirks⸗ und Kreisaus⸗ 
ſchüſſe find beſtimmt, die Organiſation der Wohlthätigkeit in 
die Hand zu nehmen Das Schriftſtück iſt ernſt und der 
1 wichtigen Entſcheidung bewußt gehalten, es ent⸗ 


hält nicht unerfüllbare Verheißungen, wohl aber ſtellt es die 


ſtetige Entwickelung im Sinne bürgerlicher Freiheit in Aus⸗ 
ſicht. — Die badiſche Regierung beabſichtigt Einführung der 
„ der obligatoriſchen Civilehe. 

Oeſterrei Wien, 21. Juli. [Deficit. Conecil. 
Rudigier. Dementi.] Die Eröffnungen, welche der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Breſtel geſtern dem Budgetausſchuſſe der 
reichsräthlichen Delegation über die Finanzlage machte, ſind 
nicht ſehr tröſtlich. Das Defieit für 1870 berechnet ſich mit 
etwa 26 Mill. und wenn auch der Finanzminiſter in der 
Lage iſt, daſſelbe ohne Aufnahme eines Anlehens zu decken, 
da ihm theils durch Refundirung von Eiſenbahnen, theils 
durch weitere Verkäufe von Staatseigenthum eine Summe 
von 22 Mill. zugehen wird, ſo darf doch nicht überſehen 
werden, daß wir bis jetzt den Anleihen nur entgangen ſind, 
indem vorhandenes Staatsvermögen aufgezehrt wurde. Die⸗ 
ſes Vermögen dauert aber nicht ewig. Im J. 1871 wird 
kaum noch ein nennenswerther Reſt davon vorhanden ſein. 
— Das Subcomits der ungariſchen Delegation iſt dies- 
mal entſchloſſen ſtark zu ſtreichen. Es heißt, daß es Willens 
iſt, dem Plenum eine Herabminderung des gemeinſamen Bud⸗ 
gets um wenigſtens 8 Mill. vorzuſchlagen. — Die „Pr.“ 
will wiſſen, daß man ſich in Rom entſchloſſen habe, die Re⸗ 
gierungen aufzufordern, Vertreter zum Concil zu ſchicken 
die jedoch nicht Sitz und Stimme in der Kirchenverſammlung 
ſelbſt haben würden. — Der Biſchof von Linz hat, wie ſein 
eigenes Organ berichtet, die Begnadigung angenommen und 
zugleich die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen ſeine Verurtheilung 
eingereicht. Wie das möglich iſt, wird der Biſchof vor ſeinem 


werk verwandt wäre. Das Stück hat — ſchon nach der ein⸗ 
fachen Bühnenökonomie gemeſſen — zu 5 0 5 be 
obwohl zum großen Theil ganz epiſodiſch beſchäftigt, doch ge⸗ 
wandte Darſteller verlangen. Trotzdem bleibt das „Schach 
dem Könige“ ein Luſtſpiel, das alle Beachtung verdient, und 
wir bürfen der Direction dankbar ſein, daß ſie mit ihren 
a 5 5 1000 Darſtellung überhaupt möglich zu 
machen gewu at, ſondern auch ei i 

8 e ge hat. ch eine wirkſame Darſtellung 
In erſter Reihe muß dabei des Verdienſtes der Bene⸗ 
fiziantin, Frl. Rath, gedacht werden, welche Ir Partie der 
Harriet mit allem Nothwendigen, Anmuth, warmer Empfin⸗ 
dung und leichtem Humor ausſtatete. Das Publikum 
Hr. Meyer 
ſich Eigenſinn, 
mit thörichter 
zu einem ſehr 


gab den König Jacob, in 
Tyrannei, eigenſinniger Gelehrtendünkel 
Schwäche und ſchwacher Gutmüthigkeit 
widerſpruchs vollen Ganzen vereinigen, mit bemerkens⸗ 
werthem Geſchick. Die hübſche Partie des derben 
Londoner Bürgers Thomſon ſpielte Hr. Kleinert mit gutem 
Erfolg. Bei dem Liebespaar Iſabella und Lord Rich haben 
dem Verfaſſer offenbar jene neckiſchen Liebesleute aus „Viel 
Lärm um Nichts“ vorgeſchwebt; aber er hat dennoch, wenn 
auch in blaſſeren Farben, dieſe Seitenſtücke ſelbſtſtändig zu 
geftalten gewußt. Die Rollen wurden von Frl. Schilling 
und Hrn. Broda mit guter Laune gegeben und entſprachen 
in dieſer Darſtellung den Intentionen des Verfaſſers. Auch 
das Uebrige fügte ſich günſtig zum Ganzen, und ſo dürfen 
wir wohl erwarten, daß das Stück auch hier Freunde gefun⸗ 
den hat und finden wird. 


welchem 


7 Helder 337,8 14, 


eigenen juriſtiſchen Gewiſſen zu verantworten haben. — Eine 


Wiener Correſpondenz des „Peſter Lloyd“ dementirt aus un⸗ 
mittelbarer Quelle die Gerüchte, daß in Prag und Brünn 
bei den Exceſſen ruſſiſche Agenten und ruſſiſches 
Geld eine Rolle geſpielt; deshalb fer auch für Oeſterreich 
kein 25 — vorhanden, irgend welche Schritte in Petersburg 
zu machen. 


England. * London, 20. Juli. Die Lords ſcheinen. 


entſchloſſen, ſich in immer gründlicheren Gegenſatz mit der 


öffentlichen Meinung zu ſetzen. Geſtern haben ſie die Uni⸗ 

verſitäts⸗Eides- Bill, welche im Unterhauſe mit großer Maio- 

rität angenommen war, in zweiter Leſung durchfallen laſſen. 
Die Bill wollte die längſt veraltete, confeſſionelle Beſchrän⸗ 

kung beſeitigen, daß die Zulaſſung zu den Univerſitäten Ox⸗ 
ford, Cambridge und Durham von der Unterzeichnung der 
39 Artikel der Hochkirche abhängig ift. — Eine höchſt ver⸗ 
ſtändige Feier des 12. Juli wird aus Donegal (Irland) 
berichtet. Die dortige katholiſche Geiſtlichkeit glaubte der 
Ruhe am . zu handeln, wenn ſie ihrer Gemeinde 
ſo viel Arbeit zu thun gäbe, daß ſie an keine Streitigkeiten 
dächte. Auf ihre Bitte verſammelten ſich denn die Katholiken 
in großer Anzahl mit Fuhrwerken aller Art, um die zum 
Neubau einer katholiſchen Schule erforderlichen Steine an 
Ort und Stelle zu ſchaffen. Als die Proteſtanten von dieſen 
Bemübungen, die Ruhe zu wahren, hörten, boten fie ſofort 
ihre Hilfe an. Das Unerbieren wurde angenommen und 
friedlich arbeiteten Katholiken und Proteſtanten an dieſem 
Werke zuſammen, während man ſich 
Köpfe zerſchlun. — Die Königin iſt heute Morgen nebſt 

den jüngern Mitgliedern ihrer Familie und Gefolge von 

hl nach Osborne abgereift und wird dort etwa 3 Wochen 
reſidiren. 5 


Italien. [Ein Abkommen mit Franz II.] W. 
der „Karlsr. Ztg.“ aus Wien berichtet wird, liegt eine unten 
der Vermittelung und Garantie Frankreichs zu Stande ge 
kommene Vereinbarung, in welcher — mit Uebergehung alle = 
ſtaatsrechtlichen Fragen, und lediglich mit der Gegenverpflich⸗ 
tung, ſein Domicil außerhalb der geographiſchen Grenze 
Italiens zu wählen — die italieniſche Regierung dem König 
Franz II., gleichzeitig als Abfindung für alle etwa zu erheben⸗ 
den privatrechtlichen Anſprüche, ein beſtimmtes und unte 
Umſtänden zu capitaliſirendes Jahreseinkommen zu gewäh 
ſich anheiſchig macht, zur Unterzeichnung der beiden Contra⸗ 
henten bereit. m 

Rußland. Eine Petersburger Correſpondenz d 
„Dresd. Journ.“ ſucht die traurige Affaire des Oberſten 
Hunnius, der durch eine ſchwere Beleidigung von Seiten 
des Großfürſten⸗Thronfolgers und durch die Verweigerung 
einer entſprechenden Genugthuung zum Selbſtmorde getrieben 
wurde, dahin zu berichtigen, daß der Selbſtmord wegen ge⸗ 
kränkten Ehrgeizes aus Melancholie oder „anderen noch un⸗ 
bekannten Gründen“ erfolgt ſei und daß eine moraliſche Ver⸗ 
ſchuldung des Großfürſten⸗Thronfolgers an dieſem traurigen 
Ereigniß nicht ſtattgefunden hat. Uebrigens erfährt man aus 
dem „Dresd. J.“, daß außer dem Oberſten Hunnius auch 
noch zwei andere deutſche Offiziere in Petersburg binnen 
wenigen Tagen ſich ſelbſt getödtet haben. — 

— Nach einem Petersburger Blatt wird die Baueon⸗ 
ceſſion für die Zweigbahn von Lodz nach Kaliſch noch 
im Laufe dieſes Monats ertheilt werden. 0 =. 


Vermiſchtes. 5 

— [Strikes] In Stettin hat eine große Anzahl Arbeiter 

der Pomm. Prov.⸗Zuckerſiederei wegen Differenzen, betreffs der 
Arbeitszeit und des Lohnes, die Arbeit eingeſtellt. — In Han⸗ 
nover feiern ca. 1000 Maurergeſellen. Nur ſehr wenige haben 


die Arbeit fortgeſetzt. 

Wien, 20. Juli. [Eiſenbahn⸗Congreß.] Der Verein 
deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen umfaßt 77 Bahnen mit einer 
Länge von 3400 M. und einem Anlage⸗Capital von 1700 Mill. 
Thaler. Die ihm angehörenden Unternehmungen, theils Privat⸗ 
bahnen, theils Staatsbahnen, 1 gegen 6000 Locomotiven 
und über 200,000 Wagen. Sie befördern jährlich 100 Mill. Men⸗ 
ſchen und 1500 Mill, Etnr. Güter und repräſentiren mindeſtens 
ö des geſammten Eiſenbahnweſens von Europa und !/ des Eiſen⸗ 


ahnweſens der Erde. 


2 


N 88 165 ) In Brima-Qualitä 
ürnberg, 20. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Z.) In Prima⸗Qualitäten 
wurden eftern 30 940 Ballen zu 44— 50 „, gute Mittelwaare 


u 36—40 2 gehandelt. 1867er ſteht in guter Frage und wurde 
is zu 20 z 19 lt. Die Com nifions ager ind ſehr gering, 
dagegen haben größere Handlungen Vorräthe aus den beiden 
letzten 11 5 5 von 400 Ballen. Hierunter befinden 10 
Prima⸗Jualitäten, für welche it 40, 50 und 55 2 umſon 

eboten, für die feinſten und reſp. Auswahl derſelben 60 % und 
barüber gefordert werden. Von den verſchiedenen Abſchlüſſen iſt 
eine Partie dran sche Waare zu 35 ZZ, ungariſche zu 33, 36 
50n 28 a nd Ae en 
von 25— 27 f. er v — und einzelne Pöſtchen 
für Brauerkundſchaft 40—45 2 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Meyen in Danzig. 
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7 Königsberg 337,5 13,3 NW chwach trübe. 

8 Da 37% 166 SS m leicht bewölkt. 
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Bekanntmachung. 
5 Mit dem 1. October d. J. wird die Stelle 
des Sekretairs des unterzeichneten Collegif va⸗ 
cant. Wir fordern geeignete Bewerber auf, uns 
Zeugniſſe einzureichen. Die Stelle iſt mit 800 
u halern jährlich dotirt. 

Danzig, den 22. Juli 1869. 

Die Aelleſlen der Kaufmannfchaft. 
Biſchoff. Albrecht. Stoddart. 
5 Bekanntmachung. 
2 „„Zufolge Verfügung vom 21. it am 21. Juli 
135369 in unſerm Firmenregister No. 714 die un⸗ 


£ 

1 ter der Firma 

ee Louis Teig 

5 hier beſtehende Handlung (Zweigniederlaſſung 
Ei der unter gleicher Firma in Stettin beſtehenden 
8 Handlung) des Kaufmanns Louis Itzig in 
Stettin gelöſcht worden. 
Pr 
Br 
= 


„Danzig, den 21. Juli 1869. . 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
— v. Groddeck. (4440 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu 
Be; Danzig, 


1. Abtheilung, 

5 den 7. Juli 1869, Vormittags 9 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann und 
Schneidermeiſter Friedrich Wilhelm Werner 
hier iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 26. Juni 
er. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Goldſtandt beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


in dem auf 
den 17. Juli cr., 
Vormittags 9; Uhr, a 
dlungszimmer No. 14 des Gerichts⸗ 
5 vor dem an Commiſſar Herrn 
Stadt: und Kreis⸗Richter Aſſmann anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
e Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters, 
wie darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger 
erwaltungsrath zu beſſellen und welche Perſo⸗ 
en in denſelben zu berufen ſeien. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
vas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
nielben zu u Beg d. oder zu zahlen; viel⸗ 
ehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
6. Auguſt cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
biger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. _ (3870) 
Can dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Groß zu Thorn 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord neuer Termin auf 


den 17. September er., 

5 Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 6 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
3 ntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
läubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
t, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
8 nderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ars 
men wird, zur Theilnahme an der Beſch 50 

ſung über den Accord 1 550 (4425 
Thorn, den 15. Juli 1869. : 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der * des Concurſes. 


5 leb 

1 5 vv“ 
Thon⸗ u. Bleiröhren u ann 
gangbaren Dimenſionen hält ſtels auf Lager und 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Waſſerleitungen 
(2855) B. A. Lindenberg. 


Melocipedes, zwei⸗ und dreiräderig, empfiehlt 
V J. Zimmermann Steindamm No. 6, 


Gefaͤhrdetes Leben 
gerettet. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff 

in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße No. 1. 
Bamionka, 14. Mai 1869. Ihr Malz: 
extrakt⸗Geſundheitsbier hat eine ſehr heil⸗ 
ſame Wirkung auf mich ausgeübt. E. 
Neumann. — Wien, 7. Mai 1869. 
Von ununterbrochenem Hnſten gequält, 
wurde meine Frau ſehr entkräftet und ihr 
Leben ſchwebte in großer Gefahr. Da Ihre 
Malzfabrikate jo Vielen ſchon geholfen, jo 
. verſuchte ich's mit Ihrer Malz⸗Chocolade. 
7 Dies ausgezeichnete Heilmittel gab ihr die 
verlorene Kraft wieder „beſeitigte Huſten, 
Schlafloſigkeit und Appetitmangel; mit 
einem Worte, Ihr unerſetzbares Fabrikat 
hat meiner Frau das gefährdete Leben 
aer Joſef Fülipan, Beamter. 
ariatroſt, St. Ulrichspl. 5. — Bitte 
um Zuſendung von Ihren heilſamen und 
nährenden Malzfabrikaten, dem Malz⸗ 
extrakt, der Malz Chocolade und den Bruſt⸗ 
malzbonbons für geſchwächte Patienten. 
Dr. Demeter in Leibnitz, Dr, E. Böhm 
8 Kirchberg, Dr. K. Waller in 


a at. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38 u. J. Leis 
ſtikow in Marienburg iM 
Eine Waſſermühle 
= mit permanenter Waſſerkraft zu min⸗ 
deſtens 2 ee 5 190 Morg. pr. Ackerland. 37 
Mrg. Torfbruch und 52 Mrg. Wieſen, 1 Meile 
von zwei nach Danzig führenden Chauſſeen be⸗ 
legen, iſt Krankheitstalber für einen ſoliden Preis 
mit nicht zu hoher Anzahlung nebſt der Ernte 
a ſtändigem Inventartum käuflich a baben, 
us kunft in der Expedition dieſer Ztg. 


in dem Verhan 


n 


u 


r 


e 


Re 


ar, 


ſchriftliche Meldungen unter Site etwaiger 
e 


ußfaſ⸗ 
) 


1 


Berlin, den 10. Juli 1869. 


| 

| Bekanntmachung, | 

die Einführung von Freimarken zur Frankirung telegraphiſcher 
i Depeſchen betreffend. 


4, Auf Grund des Bundesgeſetzes vom 16. Mai d. J. (Bundes⸗Geſetzblatt Nr. 31) wird wegen 
Aan e zur Frankirung telegraphiſcher Depeſchen Folgendes zur allgemeinen 
enntniß gebracht: = 

J. Vom 1. Auguſt d. J. ab kann die Frankitung aller telegraphiſchen Depeſchen, welche bei 
einer Bundes⸗Telegraphen⸗Station aufgegeben werden, gleichviel ob dieſelben nach Tele⸗ 
grapßen⸗Stationen des Norddeutſchen Telegraphen⸗Gebiets oder nach Stationen des Tele⸗ 
graphen⸗Vereins (Oeſterreich und Ungarn, Bayern, Württemberg, Baden und Niederland) 
oder nach Stationen des Auslandes beſtimmt ſind, mittelſt Freimarken bewirkt werden. 

Bei der Frankirung durch Marken find außer den Gebühren für die telegraphiſche 
Beförderung auch die ſonſtigen von dem Aufgeber zu entrichtenden fixirten Gebühren, z. 
B. für Weiterbeförderung ver Poſt durch Freimarken zu berichtigen, 

„Die Frankirung durch Freimarken iſt dagegen vorläufig nicht zuläſſig 
a alten Dereiben, welche bei Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Stationen aufge 
geben werden. 

2. Die er e enthalten auf blau und weiß guillochirtem Grunde innerhalb 
eines mit einem Perlſtabe eingefaßten Kreiſes die Umſchrift: „Norddeutsche Bundes- Pe- 
legraphie“. Die außerhalb des Perlſtabes liegenden vier Ecken find mit einem durch 
einen Ring geitedten Pfeil ausgefüllt. Unterhalb des fo gebildeten Quadrats befindet ſich 
auf einem ſchmalen blauen Streifen mit weißer Schrift die Bezeichnung „Groschen“. Die 
Werthzahlen find innerhalb des oben gedachten Kreiſes mit ſchwarzer 1 5 hergeſtellt. 
Solche Marken ſind vorläufig zu den Werthbeträgen von 3, 14, 21. 4, 5, 8. 10 und 30 
Silbergroſchen eee worden. Die Marken zu , 2, 4, 5. 8 und 10 Sgr. find ge⸗ 
gen Erlegung des Werl betrages vom 1. Auguſt d. J. ab bei jeder Bundes⸗Telegraphen⸗ 
Station zu erhalten. Die Marken zu 14 Sgr. ſollen vorläufig nur bei den Bundes⸗Te⸗ 
legraphen⸗Siationen im Bezirk der Telegraphen⸗Direction Berlin, die Marken zu 30 Sgr. 
nur bei den größeren Bundes⸗Telegraphen, Stationen verkauft werden. 

3. Das Frankiren der telegraphiſchen Depeſchen mittelſt Freimarken geſchieht in der Art, daß 
auf der Depeſche ſelbſt oder auf dem zum Niederſchreiben der Depeſche benutzten Formular 
und zwar in der oberen Ecke rechts oder an der rechten Seite eine oder ſo viele Marken 
als zur Deckung der tarifmäßigen Gebühren erforderlich ſind, aufgeklebt werden. Es ik 
N daß die Marken von den Aufgebern ſelbſt auf den Depeſchen befeſtigt 
werden. 

4. Die Bundes⸗Telegraphen⸗Stationen ſind verpflichtet, bei ber Aufgabe von durch Freimar⸗ 
ken frankirten Depeſchen genau zu prüfen, ob die Frankatur richtig iſt, d. h. ob der Werth 
der verwendeten Telegraphen⸗Freimarken dem tarifmäßigen Gebührenbetrage entſpricht. 
Ergiebt ſich die Frankatur bei dieſer Prüfung als ungenügend, fo muß der fehlende Ber 
trag gleich bei Aufgabe der Depeſche eingezogen werden. St ſolches nicht ausführbar und 
der Station die Perſon des Abſenders der Depeſche nicht jo bekannt, daß die nachträgliche 
Einziehung des fehlenden Betrages geſichert erſcheint, ſo bleibt die Depeſche, event. 
1 erfolgter Nachzahlung des fehlenden Gebührenbetrages, unbe: 

order 

„Iſt von dem Aufgeber ein höherer Betrag in Freimarken verwendet worden, als die 
Gebühren erfordern, ſo wird demſelben der Mehrbetrag gegen Quittung baar 
erſtattet. 

5. Damit einmal verwendete Marken nicht wiederholt benutzt werden können, werden dieſel⸗ 
ben mittelſt eines Tintenſtrichs entwe thet. € 

Depeſchen auf denen ſich bei der Auflieferung Marken befinden, welche irgend ein 
Merkmal der Entwerthung an ſich tragen, werden nicht eber abtelegraphirt, als bis der 
Aufgeber über die Beſchaffenbeit der Marken gehört worden iſt. 5 

6. Da durch die Einführung von Telegraphen⸗Freimarken den Auf ebern telegraphiſcher De⸗ 
peſchen das Mittel geboten iſt, die aufzugebenden Depeſchen zu franliren, jo wird vom 1. 
Auguſt d. J. ab das bisher geſtattet geweſene Verfahren, wonach von benjenigen Auf⸗ 
ebern, welche den Telegraphen häufiger benutzten, Vorauszahlungen zur Berichtigung der 

ebühren für Depeſchen⸗Beförderung angenommen werden durften, aufhören. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 
In Vertretung: 
(4390) Delbrück, Re si 


Einladung zur Subfeription 
5 procentige Prämien- Pfandbriefe 
in Appoints » Thlr. 100 


Deutschen Grund-Credit-Bank zu Gotha. 


Dieſe Pfandbriefe, deren Solidität unzweifelhaft ift, teagen fünf Procent 


\ 2 


| feſte Zinſen und werden durch jährliche Berloofung mit Prämien von Thlr. 40,000 
} W a 10,000 zc. 3 a 9 amortfſirt. Wir empfehlen diefelben 
| W und nehmen Zeichnungen darauf bis Montag, den 26, dſs. Mts., 
Mittags 12 Ühr, entgegen. 4398) 


. Meyer & Gelkorn, Danzig, nem ee 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Bork 


Hapre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Weſtphalia, Mittwo 28. Juli 8 Allemannia, Mittwoch, 18. Auguſt. 8 
ammonia, Mittwoch, 4. Auguſt 55 Holfatin, Mittwoch, 25. Auguſt. 
ileſia, Mittwoch, II. Anguit) g zermania, Mittwoch, 1. Sept. 


Paſſagepreiſen Erſte Cajüte Pr. Ert. Fa. 165, net Cajüte Pr. Ert. 200, Zwiſchen⸗ 


eck Pr. Ert. 3 
Fracht £ 2. — pro 40 hamb. We wii, 2 pCt. Primage, für orbinäre Güter, nad 
ebereinkunft. 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten & Gr; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampſſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg und New⸗ Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. 
Saxonia. . 23. September, | Teuto nia .. 20. November, 
Allemanuia.. 23. October, axonia . . . 18. December, 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Br. Ert. ee Cajüte Pr. Crt. 3 120, Zwiſchendeck 
t 


„ Cıt. 3. 85. 
Anne L. 2. 10. per ton von 40 hamb. Cubilfuß mit 15% Primage. 
. Näheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein con⸗ 
b ceſſionirten General⸗Agenten . C. Platzmaun in Berlin, Louiſenplatz 7. 


—— — 


ee , Engliſchen Portland⸗ 
Mähmaſchine "ment 

Behr um de uno u (fr Richd. Di 19 5 & Co 

Danzig, den 22. A Ber holz. Sen e No. 79. ® 


Ein vorzüglicher höchſt eleganter : erhielt friſch die Aquarien 
Mahagoni⸗ Flügel Goldfiſche handlung von 


2 August Hoffmann, Heiligegeiſtg. 26. 
ge e rer = 
D 2 
dig Langgaſſe 35, 2 Tr., zu verkaufen. : 
a H. Albrecht 
d „e ter Glä⸗- 2 2 
fer, ee R in Berlin, 
x ante empfie ie Glas: | I, 
8 Ferdinand 2 5 Hundeg. 18. 34. Taubenstr. BA. 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen ] Annoncen Expedition, 
offeriren (2573) 3 ne 5 — — 
& urnale, rsbucher un ru ırifte 
Alexander Makowski & 60,, | SE zu den lee x: 
Poggenpfuhl No. 77. 


Stute Fenfterglas, dicke Dachſcheiben, 


e Jahn 


Für Landwirthe. 


Unſer Lager von 


künſtlichen Düngemitteln, 


welches unter ſpecieller Controle der Hauptver⸗ 
waltung des Vereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit in Er⸗ 
innerung zu bringen. 


Rich Bühren & Co., 


4019) . Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Asphalt⸗Dachpappen, ven 


Feuerſicherheit von der Königl. Regierung zu 
Danzig anerkannt worde 


Engliſchen Steintohlentheer zum 


Anſtrich der Pappdächer. 
Asphalt ſowebl in Broden als in Mell; 


Pappnägel, Lattennägel, Pappflreifen, Leiſten 
Hält ſtets auf Lager und führt alle Arbeiten mit 
diefen ‚Materialien unter Garantie der Dauer⸗ 
haftigkeit aus 


die Dachpappenfabrik von 


2 
B. A. Lindenberg, 
(2856) Comtoir: Jopengaſſe 66. 
32 gut gearbeitete Prellſte ine werden ge⸗ 
kauft Steindamm No. 6. (4437) 


ine Beſitzung von 3—400 Morgen in doͤchſter 
Cultur, mit den üppigſten Gersten, Weizen⸗ 
und Kleefeldern, in ſchöner Gegend, ist Umſtände 
halber billig zu verkaufen. 7 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere in der Ex⸗ 
pedition diefer Zeitung unter 4930, 
Ja beabſichtige mein Grundstück, Heumarkt 
I No. 7, in welchem ſeit vielen Jahren die 
Färberei mit gutem Erfolge betrieben, aus freier 
Hand bei ſofortiger r a verlaufen. 
Danzig, den 24. Juli 1869. 4436) 
Maria Meyer. 


Zu verkaufen. 


Eine Beſitzung, 800 Morg., mit Poſt⸗ 
halterei von 16 Pferden, ganz maſſiven Gebäu⸗ 
den, für 45 Mille mit 15 Mille Anzahlung. 

Eine Poſthalterei in einer Stadt, mit 
20 Pferden, den nöthigen Gebäuden und 130 
Morgen Feld für 22 Mille mit 8-10 Mille 
er 

Stobingen pr. Caralene, Oſtpr. 
22 TTT 

100 Mutterſchafe 
(Negretti⸗) mit Lämmern ſtehen zum Verkauf 

Dominium Dargelan 
43550 per Smazin. 

0 
250 ſtarke Merzſchafe 
um Fettmachen ſtehen bei Preuß in Stuhms⸗ 
122 5 a Verkauf. 55 


—ů ——— nd — — . — — 4 


Bock⸗Verkauf. 
e Der Verkauf von Iirjähe 
rigen, gut ansgewachſenen 


Rambolillel⸗Regretti⸗ 


a Böcken 


in 3 Werthklaſſen à A, 5 und 6 Fried⸗ 
3 eingeſchätzt, beginnt am Fla. 
Kopitkowo bei Gzerwinsk 
4. d. Oſtbahn. 
4039) G. Plehn. 
[Fine junge Dame, im Tapiſſerie⸗ Geſchäffe 
& grundlch erfahren, die auch ſchon . 
Zeit als Directrice Auge hat, ſucht bald oder 
ſpäter eine Stellung. Geſall. Adr. werd. in der 
Crped. d. Zig. unter No. 4289 erbeten. 
Ein beſtens empfohlener Pharmaceut ER in 
einer Apothele des Regierungs Bezirks Dan⸗ 
zig bald möglichſt ein Engagement. Adreſſen 
werden erbeten unter K. K. poste restante 


wirtbichaft grünblich,ju Olsen. der Expedition 


Tüchtige Malergehilfen, 
ae den, ling Ansano bi Meier 


Ein zweiter Iufpector, 
der mit der 12 0 F vertraut iſt und pol⸗ ! 


i icht, wird auf dem Gut 
bel p ehacbt aa Me athsdorf 


Ec Grams. 

Eis, 2 5855 32 Fahre alt, mit guten Zeug⸗ 

2 nifjen, ee oder 9 eine In⸗ 
telle. efäll. exten et man un 

1 , Danzig, Sandgrube No. 28. Me 


then uud Näheres 
toir zu erfragen. 
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